




ERDMAN. FRIEDR. ANDREÆ.
MEDICINÆ DOCTOKIs und PRACTICI,

1
Auf das

ohnlangſt in Halle im Magdeburgiſchen ausgegebene

Grundliche Bedencken
und Phyſicaliſche Anmerckungen

Eines beruhmten MEDICI
von dem todtlichen Dampff der Holtz-Kohlen

Jn welchem
die von GOtt dem Allerhöchſten

dem Teuffel uber die Gottloſen verliehene Gewalt abgeſtritten

Und der Tod
derer in dem Heuchleriſchen Weinberge zu Jena

am 1. Chriſt-Tage 1715. gefundenen

vorhero iedoch in wurcklicher Citation der Teuffel beſchafftig
geweſenen zweyen Manner/

lediglich naturlichen Urſachen zugeſchrieben
Jn jenem aber

das Gegentheil hinlänglich
d

und Actenmahßig erwieſen
wher der ſchnelle To des einen Wachters

entſtanden erklahret wird.
J9 ENA, Zu finden bey Joh. David Werthern. 1716.
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h Leich da ich in Begriff war den in demn
Heuchleriſchen Weinberge bey Jena in

n der H. Chriſt-Nacht zwiſchen den 24. und
m 25. Decembr. i7ij. vorgefallenen ſehr re-S m marquablen Caſuni tragicum abermahls in
 genaue Betrachtung zu ziehen und dar

zu von einigen desnalb herumſchwar

gls welche zuni Theil gar wunderliche Einfalle mit ſich
ruhren viele aber dem Teuffel uber dieſe boſe Men
ſchen von GOtt bekommene Gewalt aantzlich abſtreiten
und dargegen alles naturlichen Urſachen zuſchreiben wol
len; So lieff mir ein neues von derqleichen Gattung
unter die Hande iwelches eines beruymten Medici
grundliches Bedencken und phylicanſche An
inerckungen von dem todtlichen Kohlen/ Dampff
der oltz /Kohlen betitulitet wird und in calle
im Magdeburgi then coiret ſeyn ſoll in welchen der
Auctor durchgenends das Principiumm: Quod ſpiritus in
corpus tion poſiit agerte, zu ſtabiliren trachtet auch feite
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4 G (e) dthypothelin zu behaupten unterſchiedliche Exempel eini
aer von KohlenDampff erſtickter Perſonen anfuhret.
Run kan ich nicht laugnen daß ich darinne eine voll
kommene Spur eines ſehr gelehrten und beleſenen Man
nes angetroffen habe; aber auch daraus zugleich erſe
hen wie der Herr Auctor ein ſtarcker Anhanger von der
Philoſophia, und denen Principiis Carteſii Carteſiano-
rum ſeh. Denn dieſe zuſammen ſtatuiren daß die ke
ſenz oder Weſen eines Ge ſtes lediglich in Cogitatione be
ſtehe weil ſie nach langer Betrachtuna der Seelen als
eines Geiſtes ihrer Meynung nach nichts anders als
cogitatione: in derſelben finden können. Vid. Wittichius

in Theol. pacifica d. 175. P.147. Antònius de Grand in inſtit.
Philoſophicis Part. III. Cap. I. num. 1.2. ʒ. Und daraus haben
alſo die meiſten Carteliani geſchloſſen: Quod Spiritus non
noſſit atere in eorpus; Weiil ſie nemlich nicht begreinen
mogen auf was Weiſe die cotzirationes, wollnne doch bas
Weſen eines Geiſtes beſtunde) einen Corper vewegen

und in denſelben agiren konte.
Aus dieſen Urſpruna ſind auch des Balth. Beckerĩ

wunderliche Meinungen de Spiritibus Angelis bonis at-
que malis hergefloſſen wovon deſſen bezauberte Welt ein
mehrers zeiget. Zu welchen man P. Pomponatium
Libr. de incantat. Cap. I. geſellen kan. Jndeſſen waſten
doch die Carieñiani, daß die operationes derer Corper und

weiche in denen Corpern geſchehen woher kommen mu
ſten; Dahero ſie auch deßhalben auff iehr vielerley
Meynungen gefallen die allermeiſten aber haben gedach
de operatione: von materialiſchen particulis und der ſtru-
atur der Corper nebſt deren motu mechanico deririret.

Und



As (o) d 5Und dieſes war alſo der eigentliche Urſprung von dieſer
denten?, wie ſie ſich bißher geauſſert hat.

Run iſt es meines Bedunckens ein ſehr groſſes Ver
ſehen derer Herrn Cartelianorum geweſen daß ſie das
Weſen derer Geiſter vollkommen haben penetriren wol
len da man doch nach reiffer Unterſuchung der Sache
gefunden daß man das Weſen derer Geiſter nicht voll
konmen einſehen konne. Denn was man von denen
ſelben erkennen will muß alles durch Betrachtung de—
rer operationum Spirituum geſchehen welche offters nur
eine Wahrſcheinlichkeit nicht aber eine vollige Gewiß
heit unſerer Erkandtniß zu wege bringen. Jn deſſen Be
trachtung die Herrn Carteliani in ihren Sentiments etwas
behutſamer verfahren und nicht von den Weſen der
Geiſter ſo pro autoritate ſchreiben vielweniger aber auff
einen ſo ſchwachen Grund eine ſolche gefahrliche hypo-
theſin:  Quod Spirĩtus non agant in corpora; ſetzen ſollen.
Zu dem ſo ſind ja die cogitatione: nur effectus und Ope-
ratione: der Secle nicht aber das Weien ſelbſt; Dahero
ich auch nicht richtig ſchlieſſen kan: Die Seele hat mei
ſtentheils cogitationes Ergo fan ſie nichts mehr als
cogitationes zu wege bringen; Ergo hat ſie keine po—

tentiam moyendi corpora, weil man nicht begreiffen
konne wie die Cotitariones tinen Corper bewegen oder
todten konten. Wie nun das Fundament derer Herrn
Carteſianorum, daß das Weſen der Seelen in Cogitationi
bus beſtehe Grund falſch iſt; So fallen auch hiemit die
darauff gebauete hypotheſer gantzlich weg. Und uber die
ſes ſo werden ja offters ſolche Operationes in denen Cor
pern geſpuhret welche weder einer materie, noch dem
Hoch ten GOtte konnen tribuiret werden: Weil manch
mahl die Operationes zwar machtig aber doch dabey gantz
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ſchandund ſchadlich ſind welche daher von GOtt nicht
kommen konnen; Dahero muſſen ſie von einer Sub-
ſtanz kommen welche kein Corper? und doch auch
nicht GOTT iſt ſondern ein Geiſt welcher dadukch
beweiſet daß er in Corpus agiren konne wie ſolches bey
denen Beſeſſenen genugſam zu erſehen davon in einen
alten Frantzoſiſchen Buche: Le Threlor entiere Victoi-
re de la Triomphante Victoire du Corps de Dieu ſur l
Esprit maling Belzebub, obtenue à Laon J an. 1566 &ec
betituliret eine merckwurdige Hiſtorie zu leſen. Nem—
lich es hatte zu Laon eine WeibsPerſon Nicolaa Nah
mens der Teuffel leibhafftig beſ ſſen nachdem er ihr
vorhero lange Seit in Geſtalt eines mit weiſſen leinenen
Tuchern eingepulleten Todten der ihrer Mutter Va
ter von Leibe und Angeſicht gantz ahnlich geſehen aber
ohne Beichte geſtorben war erſthienen. Aus dieſer
armſeeligen Perſon hat man aar ſehr offt dreyerley
Stimmen auf einmahl nehmlich eines brullenden Och
ſens eines bellenden  Hundes und einer gruntzenden
Saue gehoret. Das heil. Sacrament hat er gar nicht
vertragen können ſondern es nur den weiſſen Johannem
genandt und nicht nur das elende Menſch bey Vorhal
tung deſſen über 6. Schuh hoch von der Erden in die Lufft
aeworffen ſondern auch zugleich alle von welchen dieſe
Beſeſſene gehalten worden. Dabey hat er nerkect latei
niſch aeredet auch allemahl in dieſer Sprache dem Bi
ſchoff von Laon auf alles was er ihm vorgthalten oder
befohlen geantwortet. Vid. Apologia Nicolai de Barre
pro Exorciñntis energumenũs dec. pag. 69. Er hat ſich fonſten
jederzeit vor des armen Menſchen GroßVater aus tind
vorgegeben er muſte im FegFeuer uber die maſſen grof
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ſe Pein leiden weil er die in ſeinem Leben verſprochene
Gelubde nicht gehalten hatte dahero er begehret man
mochte zu deſſen ſatiskaction viele Seel-Mieſſen leſen
Wallfahrten/ inſonderheit zum St. Jacob zu Compo.
ſtell; obgleich zu der Zeit die allerftrengſte Kalte vorhan
den geſchehen laſſen. Endlich aber hat er offentlich be
kant daß er ein Teuffel und zwar der Beelzebub ſey
auch auf GOTTES Geheiß in dieſes WeibesBild ge
fahren um zu beweiſen daß er der Teuffel ſey. bſek
lus lib. de Demonibus erwehnet einer beſeſſenen Frauen
welche petfect Arweniſch geredet ohnerachtet ſie nie
mahls Armenier arſehen? ſondern Zeit Lebens einhei—
miſch geweſen. Sorgedencket philippus in Epiſtolis, wie
daß er habe ein beſeſſen Weib in Suchſen geſehen wel
the ihr Lebetage weder ſchreiben noch ieſen gelernet je
dennoch aber Griechiſch und Lateiniſch geredet; wie fie
dann den Sachfiſchen Krieg mit folgenden Worten pro-
gnoſticiret: art uνα in rũt Ynjs. Ao) ogun ir. tus Aou tνν
vVid. Wierus b. 4. de praſt. Mamonum cap. 7ν Bald. cCaſ.
Conſt. pag aca. lib. 4. Hierbey laſſen ſich aus ſolchen
Beſeſſenen meiſtentheils die allerabſcheulichſten Laſter
Worte gegen den allerhöchſten GOTT horen. Vigd.
Bechmanini aiſp. de, Augelis, theſ.i. S. Scheibletus Me-
taphjſ. lib. N. Cap. I. g. 7. Dieſen kan fuglich beyge
fuget werden das ſehr notable Exempel welches ſich mit
einer· gewiſſen WeibesPerſon zu Eſchwegen in Heſſen
vor einigen Jahren zugetragen. Dieſe war bey gantz
guten Verſtande und gieng gerne in die Kirche wenn
ne aber hierinnen war und der Prediger kaum zu reden
anfieng ſo giengen wieder ihren Willen die allerab
ſcheulichſten Laſter-Worte aus ihren Munde. Wann
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8 ag (o) dEa  “C  rn ç q çihr dann der Prediger zurieff ſit moöchte es dorh ſo viel
moglich hindern und ſte darauf den Mund zuhielt ſo
trieb der boſe in ſie gefahrne Gein denſelben gewaltig
auf/ biß ſie nicht mehr halten kunte ſo dann platzten die
LaſterReden aufs neue gantz erſchrecklich wirder hera
aus; Woruber ſie ſich zwar hertzlich betrubet indeſſen
aber der dem Teuffel von GOTT uber ſie verliehenen
Gewalt nicht wiederſtehen konnen. Was vor eine ſelt
ſame Begebenheit vor ohnaefehr 40. Jahren in einem
nahe und etwan 3. guter Meilen von veipzig gelegenen
Stadtgen Delitzſch mit zwehen Knablein davon das
eine von 6. das andere aber von 1. Jahr ſich zugetra
gen und wie ſchwer es gehalten ehe dieſe armen Wur
mer von der teuffliſchen Beſitzung befrehet worden da;
von kan mit menrern nachgeleien werden D. Gabriel
Clauderus in obſervat. ii. Epbemerid. germanic. auui ę. de-
radis æ. pag. a67. welche obſellionem corporalem Satanæ
FPomponatius rract. ade immortal. animæ pag. Ig. de in-
cantat. Cap. X. wie nicht weniger Hobbeſius und Reckerus
keines weges zugeben wollen. Wie weit ſie aber mit ih
ren Grillen kommen ſolches kan mit mehrern in des be
ruhmten und orthodoen Herrn D. Valentini Erneſti Lo.
fcheri Prænot. Theol. cantra Naturaliſtarum Fanaticorum
Doctores pas. ↄ17. ſeqq. nachgeleſen werden. Grerniug
daß aus allen vorhergehenden klar erhellet daß ein Spi-·
ritus in corpus agiren und alſo auch permitlione Dei
wohl gar die Menſchen todten konne. Allein Herr au.
ctor zweiffelt daran gar ſehr indem Er in ſeinen Tract.
pagtz. z2. vtzet: Es iſt auch noch lange nicht bey denen

indl Geſehrten ausgemacht ob man könnt a priori
grioder a poſteriori erweiſen daß den Teuffel die Gewalt

von
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von GOTT jemahls gegeben ſey dak er emen Men
ſchen directe durch ſeine Kunſt oder Macht hinrichten
tonne. Das ſoll ohne Zweinel ſo viel heiſſen: Ob auch
der Satan die Macht und Gewalt habe einem Men
ſchen inſonderheit; aber einem Gottloſen ſein Lebens
Ziel zu verkurtzen? welches ich allerdings concedire da
bey aber mir zum Voraus bedinge daß ich allhier kei
ne abſolute und nnumſchranckte voewalt verſtehe; Denn
dieſe ſoricht man mit unſern Theologis dem Teuffel bil
lich ab als welcher nicht nach ſelbſt eigenen Gefallen
mit denen Menſchen wenn es auch ſchon Gottloſe ſind
umgehen kan noch darff; Sonſten dieſer Seelen-Feind
einen jeden der in eine verdammliche Sunde fiele ver
muthlich in ipſo peecandi acta toödten wurde und dieſes
darum ne lapſus ad poenitentiam redire queat, atque ſic
iuferni fauces effugiat. Sondern es wird hier eine ſolche
von GOTT ihm verhangte Macht verſtanden Krafft
welcher der Teuffel vermittelſt derer naturlichen

vw Dinge einem Menſchen Schaden zufugen ja wohl gar
das Lebens Licht ausloſchen konne. Sehr merckwur
dig iſts daß Herr Auctor bemeldeten Bedenckens ſetzet:
Ob man a priori oder a poſteriori erweiſen konne daß
dem Teuffel die Gewalt von GOTT jemahls geaeben

ſey daß er einen Menſchen directe und durch ſeine Kunſt
hinrichten konne? Aber auch hierinne iſt zu mercken wu

t unſere Herrn Theolotgi diſtingviren inter demonſtrationem
J a priori demonſtrationema poſteriori. Aprioti probirt

man etwas wenn man aus der Sachen ſelbſt ihren
Weſen Eigenſchafften und Beſchaffenheiten et
was beweiſet; z. E. daß GOTT ein Geiſt daß er ein
reiner Geiſt daß er alimachrig alſwiſſend allgegene
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As (o) vt
wartig ſey: Dieſes wird billich a priorn bewieſen das iſt
von GOTTES Weſen und Eigenſchafften ſelbſt/ in
dem ja dieſer groſſe GOTT ein unendliches und. gantz
volltommenes Weſen .iſt; aber wenn ich ſolches a poſte-
riori beweiſen will ſo muß ich nothwendig die effectus
und operationes zu Hulffe nehmen z. Er die Schopffung
allweiſe Ordnung in der Natur &c.. Und alſo fragt ſichs:
ob man a priori, das iſt aus der Eeriffel ihren Weſen
und Eigenſchafften beweiſem konne dan iſien in Corpora
agiren und alſo auf GOTTES Zulaffung: die Men
ſchen todten können? das iſt deutlicher zu reden: ob der
Teuffel vor ſich eine ſolche Macht habe/vdie Gottloſen
ihres Lebens ohne naturliche Urſachen zu gebrauchen/
zu berauben? oder ob man ſolches nur a  poſteriori pro
biren konne/ das iſt/ ob ich. nur ab etfectu, wie nemlich
der Teuffel die Gottloſen ind zwar vermittelſt naturli
chen Urſachen todte ſchluſſen konne? und dieſes  will
Herr Auctor haben wenn er das Wortlein zuucte durch
ſeine Kunſt hinzuſetzet.Jch ſage Ja der Teuffel konne allerdings aus GotJ

tes Zulaſſen die Menſchen und inſonderheit die Gottho
ſen beſchadiaen. Wie ſolches das Exempel Hiobs wel
ches rine deſto gröſſere probation in ſich faſſet weil Hiob
ein frommer Mann nach den eigenen Bekantniß des groß
ſen GOttes war Sonnenmfklar beweiſet. Denn alſo le
ſen wir im 6ten verſ. Cap. II. ſeines Buchb: der  ERR
ſprach zu dem Satan: ſiehe dar er ſen in deiner Hand/
doch ſchone ſeines Lebens. Wie nicht weniger das
Exempel der 7. Juden in der Apoſtel Geſthicht am Xx.
x. z. ieqq. da es heiſt: Esunterwunden ſich aber: otliche
der umlauffenden Juden die: da Beſchwerer waren

S den
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rer aber JSohne eines Juden Sceva, des Hohenprie
ſters die ſolches thaten? Aber der boſe Geiſt antwor
tete und ſprach: JESUM kenne ich wohl und Pau
lum weir ich wohi wer ſeyd ihr aber? Und der Menſch
in dem der böſe Geiſt war ſprang auf ſie und ward
ihrer machtig und warff ſie unter ſich alfo daß ſie na
cket und verwundet aus demſelben Haufe entflohen.
Ja er kan ſie auch gar plotzlich und in einen Augenblick
roödten; welches durch Entziehung der Lufft oder auch
wohl ſonſten auf andere Weiſe geſchehen kan. Hitrvon

finden wir abermahl ein merckwurdiges Exempel in dem
aeoffenbahrten Worte GOTTES un denen erſtge
Vohrnen Egyptiern Exod. Xil. 29. und derer i85ooo.
Aſſyrer im 2. Buch der Konige am XIR. zy. So ja
helle und klar genug.

4Wolte aber jemand einwenden wie daß an nur

angefuhrten Orten der Engel des HErren als cauſa etli-
ciens benennet wirde; ſo iſt zu winen daß obgleich ſol
che Thaten ein guter Engel verrichtet jedennoch die
Macht zu todten ebenfalls dem Teuffel zukomme wel
cher quoad eſſentiam eben ſo ſtarck und mächtig aiſt als
ein guter Engel. Denn er iſt durch ſeinen Fall feinen
Weſen nach gantz und gar nicht geſchwachet worden;

indem ihn ja der Heil. Grint ſelbſt in ſeinem Wort bald
einen Herren bald einen xurſten König Gewaltigen

XLI. 25., Matth. IV. Luc. IV. G., Joh. VIII. 44. XIl. zi.,
und Gott der gantzen Weit nennet davon beym Hiob

B 2 XIV,
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Xxiv. zo., XVI.ai., 2. Cot. IV. q. Eph. II. 2, VI. 2.. Coloſſ.
U.iz. mit mehrern nachgeleſen werden kan.

Dahero bleibets wohl dabey daß der Teuffel aller
dings aus GOttes Zulaſſung den Menſchen todten kon
ne ob er gleich die Operationes Phyſicas, als der allerbeſte
phyßicus, nemlich die Entziehung oder lnkieirung der na
turlichen Lebens-Mittel. e. g Lufft Warme &e. dann und
wann zu Hulffe nimmt und alſo ihn jahlingen Todes
verfahrend machet: Davon D. Joh. Nicolaus Binningerus
Centur. Il. Obſervat. 27. pP. iy7. ſeqq. tin ſehr merckwurdi

ges Exempel erzehlet. Und dieſes kan ſo wohl a priori,
als poſteriori probiret werden. A priori nemlich aus der
Teuffels Natur und Eigenſchafft Denn er iſt ja ein
machtiger Geiſt der auff tauſenderley Art und Weiſe ſich
der naturlichen Dinge gebrauchen und darmit dem Men

ſchen Schaden zufugen kan. Auguſtinus Lib. VIII. de fi-
it. Dei Cap. xxIt. Tom. Ve nennet den Teuffel Spiritum neo-
cendi cupiciſſimum, einen Geiſt der hochſt hegierig Stha
den zu thun. Dieſes beweiſet abermahl vas Exempel Hi
obs und ſeiner Kinder als welche letztere zu verderben Er

aus der von GOtt ihmverliehenen Gewalt einen groſſen
Wind von der Wuſten her erregete daß ſolcher auff die
4. Ecken des Hauſſes ſtoßen und uber die Knaben ſolches
daß ſite davon plötzlich ſturben werffen muſte. Hiob l. 10.
An der erſteren aber als den Hiob ſelbſt indem er das
Geblute deſſelben gantz eorrumpirte und ſeinen Leibe ei
nen Gifft und ſo zu ſagen rechtes miaſma contagioſum
benbrachte davon an dem Hiob von dem Scheitel biß auf
die FußSohlen boſe Schwaren ausfuhren wie hiervon
der ſiebende Vers Cop  I. Jobi genugfam zeuaet. Da
hero ſagen unſere Herrn Theologi eijnhellig daß der Teuf

ſel
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ſel mediante motu locali, varia aclira applieiren foönne va-
niis paſſivis, und alio mediate rarios ſæpe mirabiles effe-
cus produciren:; Daß z. E. der Satan mediante motu lo.
cali ein Feuer machen könne daß ein Hauß anbrenne;
Jngleichen groſſe Winde und Erd Beben zu wege brin
gen Krancthelten Vid. D. Gabtiel Clauderi obſervat. J9.
anni j. Epbenerid. Det. 2. medico. phyſicar. german. pao. 14y.
und Quaal in dem menſchlichen Leibe erregen auch die
ſelben wieder heilen konne ſolches bejahet der Seel. Herr
D. Bechmann in Tbeol. Polemica loc. VI. pag. 376. Con-
trov. 5y.Apoſteriori liegen Erempel tam ſacra, quam alia ge

nugſam an den Tage. Dahero bleibet es wohl dabey
dan der Teuffel allerdings auf Goöttliche Zulaſſuna oder
Verhangnis eine Gewait uber die Gottloſen ihre deiber
Sinnen Allecten und Beglerden &e. nabe iedennoch a
ber kan er nicht auezeit todten wenn Er will; So ferne
aber GOtt ſeine Hand abriehet vermag er ſolche in einen
Augenblick zu tödten. Vochgeſchiehet iolches nicht um
mittelbahr ſondern mittelbahr. Das erſtere lehret Pau
lus ſelbſt wenn Er Eph. Il. ſaget: Daß der Teuffel ſein
Werck habe an den Kindern des Unglaubens; it. die zu
eru erzehlten Exerupel der Beſeſſenen: Das andere aber
erheller aus oben angefuhrten.

Nurr jſt hierben wiederum zit iercken daß die dem
Teuffel von GOtt uber die Gottloſen verliehene Gewalt
mehrentheils limitata ſeh io daß der Teuffel nicht weiter
ſchaden tan als ihi der Allerhöchſte petmittiret.

Er laſſet ſich iehr tuglich mit einem Ketten-Hunde
welcher an einer Keiten lieget und noch dazu gleichſam ei

nen Beiß· Korb an hak vergleichen. Dieſer kan nicht
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Beiſfen gehet uch nur/ ſo weit es der Beiß Korbzulaſfet
wenn er aber von der Ketten loßgelaſſen ünd der Bein
Korb ihmabgenommen wird ſo dann kaner zebreiſſen td
zerbeiſſen. Der Teuffel iſt einem Ketten?ünde faſt gleich
denn er iſt mit Ketten der Finſterniß tebunden ll per. II.
4. Epiſt. Judæ v. G. Die Ketten und der Beiß Rorb iſt die
Gottliche Allmachts Hand welche den Satan hindert
nach ſeiner Boßheit zu proceliren. Wenn aber die Boß
heit der Menſchen ſo groß wird/ und GOtt der Allerhöch
ſte nach ſeinen unerforſchlichen Gerichten ein Zornund
Straff-Exempel ſtatuiren will ſo laſſet Er den Satan
freyen Willen welcher denn nach ſeiner beywohnenden
Boßheit und grauſamen Han gegen die/ mit ihm zwar
gleicher Geſtalt gefallene aber dennoch Zurch Chrutum
theuer erloſete Memcheir  ohne V zug ſeine Mord
Klauen Joh. VilI:44. anleaet und ſeitlen Werck: Zeugen/
denen Gottloſen den Lohn ihrer Gottloſtgkeit mitthei
let. Der Apoſtel Paulus ſelbſt ubergiebet den Gottloſen

aus der Gemeinde zu Corintho dem Teuffel ihn (dem Lei
be/ das iiſt dem naturlichen Leben nach) zuverderben;
welches ob es ſchon nicht erfolget dennoch nicht der impo-
tenz oder Unvermogen des Satans ſondern der erhalten
den Hand GOttes zuzuſchreiben iſt. Couf. 1. Tim. I. 20.

Und alſo hoffe ich daß es gar klar. und deutlich genug
erwieſen ſey: Quod Spiritus posſit agere in corpus.

Nun kommen wir guff den
in der Heil. Chriſt Nacht zwiſchen den 24.
und 25. Decembr. vorigen 1715. Jahres

all—
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allhier bey unſer Reſidentz-und Unwerſi

tatsStadt Jena in einen nabe gelegenen
Weinbergs-Haußchen durch einen vtudio-

ſum, Nahmens Johann Wotthard
Meber aus den Poiatlande und 2.

„Bauern Hanus Friedrich Geß—
nern aus, Dobritſchen und Hanns

Zennern von Ammerbach vorgenom
menen ſchandlichen Conjuration oder Be
ſchwerung des Satans

darauff erfolgten ſehr remarquablen caſum tragicum ſelbſt
aus welchen auch der Herr Autor Gtlegenheit genommen
ſein gelehrte Gedancken der curiöſen Welt zu eommuniei.
ren und die Ertodtung derer 2. Bauren
und des Nachtwachters lediglich den
Holtz.Kohlen Dampff zuzuſchreiben. Es wird
wir aber derſelbe hochgeneiat vergeben daß ich nach ge
nauer Eriwegung der Umſtande ſolches zu glauben mich
keines wegeß perluadipen konne ſondern vielmehr daß der
Teuffelhierinne auff EOttes Zulaſſen inſonderheit bey
denen 2 erſteru caui etficiens ſuffocationis geweſen ſey
feſüglich glaube und zivar aus folgenden Urſachen: Denn
oh zwar die z. ſaubtre Gefrlen nemlich der Studiolus und
die 2 Bauren in einen inittelmaßiten BlumenScherben wenige Kohlen gemaehet ſolche auch
zuerſt, ehe ſie durch aegluhet einen zimlichen Dampff
von ſich gegeben haben mogen ſo haben ſſie doch

um
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S a ttto ròum ſelbigen zuvertreiben die Thůr des cHaußgens

alſo bald auff gemachet daß er alſo durch die Lufft ta
reſaciret und disſipiret worden:

Und ob auch Geßner gleich nach ſeinem
actu conjurationis einige einzelne Kohlen
nachgeleget ſo iſt doch der Dampff hier
von gantz nicht ſonderlich noch in den ge
ringſten den vorigen gleich gemeſen

Wie denn ſolches der annoch lebende studiqlus beſtandig
ausgeſaget und daß ſie von den Kohlen-Dampff nicht
weiter ineommodiret worden dahero ſiehet man jawohl
daß etwas anders als die Kohlen die Ertoödtung verurſa
chen muſſen: Nam temota caufa, tollitur eiſectus Und
Herr Auctor ſetzet auch ſelbſt prg. 40. daß die Dampffe,
alsdann nicht ſo ſchadeten wann  die Kohlin an ei
nen freyen Orte augezundet wurden. Nun ſtehrt aber
das WeinbergsHaußaen in freyen Felde und wie ſchon
gemeldet ſo iſt die Thur ja greich anfangs geoffnet wor
den uberdiß iſt auch damahls der Wind ziemlich ſtarck
gegangen daß alſo der Dampff hierdurch gqr leicht zer
trieben worden und alſo die angefuhrte Cauſa Suffoca-
uonis zugleich verſchwunden zumahlen da gar wenige
Kohlen haben konnen angezundet worden ſeyn inden
die Wachter das nahe darbey ſtehende Stuntzlein noch faſt
gantz voll hiermit gefullet gefunden hahen.

2 Wenn man auch zugeben wolte daß ſie von
Kohlen Dampff erſtickt waren ſo hatte der Studioſur.
welcher delicatiqris conſtitutioni:, ja eher glg die zwen
Bauren und inſonderheit Zenner von Ammerbach wer
cher alldaſigen Ortez als ein BrauKnecht und alſo Jahe

aus
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nnn t  q t¡tn  ſ n ç  ν“t naus Jahr ein im Dampff als feinen Element gelebet
crepiren muſſen; und ob auch gleich nachdem ſich die
Dunſt verlonhren die Thure zugemachet worden ſo ha
ben doch hernachmahls die gantz durchhdtzten Kohlen
kein ſo todtliches miaſma von ſich geben konnen wie ſol
ches Herr Auctor J. c. ſelbſt bekennet indemja ſonſten der
Stucioſus ſo Nacht und Cag darbey ausgedauret zu—
gleich mit den Bauren abfanren muſſen.

z.) Haben ja an Zennern die phoenomena genug
ſame Anzeigungen mortie violentæ geaeben; wie dann
an deſſen 2eibe hin und wieder blaue gleich als
von Pulper. geſcnoſſene Flecken wie nicht weni
ger auf der Pruſt unterſchiedene rothe Striche

I]einer Jeder Kiehlen breit als ob es ftarck ge
kratzet ware und endlich vieles Gebluthe ſo
zum Munde auf der rechten Seuen heraus ge
Jauffen geweſen und zugleich die Zunue ziemlich
weit veraus jedoch ohne lalion, nangend

befunden worden. Dahero ich inich auch zu glau

gantz rriſch und in ihrer naturlichen varbe wel
che ſoniren bey denen iffocatit braunichwarn erſcheinet

ben nimmermehr perſvadiren kan daß alle dieſe nur be
ruhrte Flecken und Striemen von den hin und wieder
ſtoſſen auf den Karren bey der Abfuprung aus den
Weinberge nach den ſo genandten Peſtilentz Hauſe ge
kommen; denn wenn in ſtatu præternaturali von einer
contuſion blaue elecken an Menſchen verſpuhret wer
den ſo entſtehen ſolche ab vxtravaſatione ſanguinis, adhuc

circulantis, wie kan aber in carporibus exanimatis, da dit
circulatio ſangrinit allbereits aufgehoret und in ſtalin ver
wandelt worden wohl eine exiravalation geſchehen? zu

C mah



1z s (od 9 ômahlen da die Eadaverz in einer ziemlichen rauhen Win
tersZeit allbereits langer als 24. Stunden entſeelet ger
legen ehe ſie auf den Karren gebracht und abgefuhret
worden.So kan man auch 4.) den bey denen zWachtern cdar
von der eine gar crepiren muſſen erfolgeten  traurigen
Zufall nicht fuglich den Kohlen Dampff zuſchrelben weil

die Wachter ebeumaßig ſo lange als die
Kohlen gedampffet/ die Laden des Hauß
chens offen genabt/ auch nicht eher als

gegen 2. Uhr Morgeüs da faſt alle Koh
len ausgedrandt: gepkielt ſhlche wieder

gugeinachet/ eſne gewiſſe RathsPerſon
 amebſt noch funff auderneuten des Wor

gens gegen i. Uhren: bey. der aus beſon
derer Sorgfalt augeſtellten Viſt tion 2.
Wachter iehmlieh Kempen und Ben—
ern friſch uld geſuns ven Dritten Schub
mann aber auf der Erden ſitzend/ ſchlaf
fend gefunden auch mit denen erſtern
über eine gute Stunde geredet und

tniichts ſonſten als an Beyern eine beſon?
dere Beangſtigung wahrgenommen dar
bey denn die Thüre und der eine Laden
abermahls offen geweſen ſo auuch mehr
als eine gantze Stunde offen -geblieben.
Kaumaber daß nur beruhrtr Ruthe. Per
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M (o) de e9ſon zuruck in ihre Behauſung geweſen
und ſo viel Zrit zu ſeiner Entkleidung ubrig

gehabt iſt in der Stadt Lermen worden
wie daß alle3. Wachter in den Weinbergs
Haußgen ohn alle ſenlation todt auf die
Erde geſtreckt lagen; dahero ihnen mit
binlanglicher: Hulffe beyzuſpringen ſo
gleich Anſtalt gemachet 2. auch hiervon

nehmlich Krempe und Schuhmann durch
Gorttes Gnade gerettet worden und

nur der einige Beyer ein Maun von 62.
Jabren die Zeche bezahlen muſſen.

Damit aber von der gantzen Sache ein jedwedrr grundl.
und acten maßig unterrichket werden. mogr ſo iſt zu wiſ

ſen daß tachdem der Schneider Heuchfer ohne
3

tc  Zuweiffel durch Antrieb ſeines boſen Ge
wiſſens ovnerachtet er es anfangs ſuppri.

miren wollen  das erſtaunliche Spectacul
 ran denen jn ſeinen Weinbergs-Haußgen
am erſten Weynacht- Fehertage gefunde
nen a. ertodteten Bauren und den in einen
¶erbaumiichen Züiſtande brariffenen Studio-
ſam, neh auoütuger wohllobl. Etadt O

 brigkeit an denunciren geiwungen worden
digeſewe hierauf aus rubmlicher Vorſorge

.ſoowoßhl den annoch lebenden dtudioſum zu

Ce retten
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retten als auch die . Cadavera ſonſt ge
wohnlicher mahen bewachen zu laſſen ſo

gleich 3., ſo genandte Kohlentrager und
Machtwachter nach dem Heuchleriſchen
Weinbergegeſchicket; weil aber der Studio-
ſus vor allen andern nach der Stadt ge—
kracht werden muſte ſo wurden denſelben
auf eineſ. v. Miſttrage/ weil ſonſten in ſo
geſchwinder und dringenden Eyle nichts
zur Hand war herein zu bringen 2. der
ſelben nehmlich Krempe und Eſchuhmann

verordnet welche auch ſolches verrichtet
indeſſen Beyer und der Beylauffertrauß
bey denen 2. Ertodteten zurucke bleiben
munen da jener dann durch die Natur ge
trieben vor das Haußgen/ umb ſich dts

LEeibes ſ.v. Unflaths zu entladen/ gegan.
gen alldar aber von einen teuffeliſchen Vi—
ſit in unbeſchreibliche alteration geſetzet
worden wornber er auch bey Zuruckkunfft

faget ich habe emen Reſt bekomnmen ich
ſeiner anderinameraden geklaget. und ge

bedarff hichts mehr pabey fle zugleich ge

a4 Au.woaarnet daß ſie ja nicht/ es moehte ihnen

m nlip wolteauch ankon en wus aus dem
Maußgrn gehen lolren! rlcher ſie denn

t fũt auch
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8 3
axund gar mercklich und vernehmlich zur

»Thure binein geblaſſen ſo dann aber die
 Aure wiedernni mit der groſſeſten Gewalt
zugeſchmiſſen daß die zweh wachende und

dniz  palleegenanbetrachtende Wachter nemlich
Krempe und Beyermieht anders gemeynet

auch beobachtet. Jndeſſen aber da der ei
ne Wachter Nahmens Schuhmann einge
ſchlummert hatte ſich nach 2. Uhren ein
entſetzliches hartes Kratzen erſtlich an den

Fenſter-Laden und nachmahls an der
Thüre horen laſſen welche denn auch zu
letzt mit den groſſeſten Ungeſtuhm aufae
riſſen worden worauf ſich der Geiſt in Ge
ſtalt eines Knabens von ſieben biß acht
Jahren von einer Seiten zur andern eine

eraume eit wanckend verſpuren laſſen

aals daß die Thure in viel tauſend Stucken
uu— J zerſprungen ware auch darauf einer den

andern mitZitterngefraget ober alles die
ſes geſehen und das Anblaſen verſpuhret

hatte? welches ſie denn beyderſeits mit ei
nem beangſtigten Ja beantwortet: hierauf
fie aus groſſer Furcht getrieben uber den

Schlaffenden hergkfallen und ihn um
GOttes Willen gebethen daß er ſie doch

K3 nichtJ



 It do) hrnicht in ſo groſſer Noth verlaſſen mochte
darneben und inſonderheit Beyer fleißig
gebethet und geſprochen: HErr JESu

dir leb ich HErr JESU dir ſterbich! und
weil ſie den Schlaffenden nickt ermun
tern konnen ſich die Angſt bey ihnen um

xceiin ſehr groſſes verniehret daß ihnen auch
gleichſam die Haare aen Berge geſtanden
und aantz dumm in Ropffen worden daß
ſie faſt von ſich ſelbſt daruber komimen in
dem ne nicht anders gemeynet als daß der

eine Camerade ichon hin ware und mit ih
8.
m

 nen würde es doch zulenr ebeniicht anders
werden; ob ſie auth uutn zleich durch die

Ankunfft oben etwehnter? hathyPerſon
etwas ſoulabirer tvorden/ ſohatton ſie doch
kurtz nach  deffen Abweſen mcht gewuſt
wie ihnen wiederfahren/ wie denn auch der

 Krempe nebſt Schuhmanuen hiervon biß
dieſe Stunde keine weitere. Nachricht ge

ben konnen dieſes alles aher gerichtlich
ausgeſaget und veſchworen indeſſen Bey

er alsbald noch deſſelben Neorgens Todes
bverfahren? Krempte aber mit Blattern

gleich einen Auſſatz uber den ganſzen Kopff

gegualetworden..

2 d e Dieieſe
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Dieſe Actenmaßtge Nachricht allhier einzurucken
habe vor hochumöthig trachtet weil daraus klar genug
erhellet! daß bey dieſer traurigen Alkaire der Kohlen
Dampff nichts canttibuiret.habe zumahlen da bemeldte
Nachtwachter ſich der Kohlen in ihrer WachStuben
welche noch uberdiß etwas tieff und ziemlich feucht iſt und
ohne Lufft den gantzen Winter uber ordentlich bedienen
muſſen und alſo des KohlenDampffes wohl gewohnet
ſind ſondern der Wachter Beyer bloß a concentratione
xpirituum, welche die hefftigen affectus animi, nemlich das
groſſe Erſtaunen beh ſteter Anſchauung der ertödteten
Manner zumahlen in der Nacht da dergleichen Anbli
cke noch einmahl ſo graßlich ſich reprælentiren und die in
Einſamkeit durch die emprangene teuffeliſche vilite ſich
huutffia verimehrende Furcht in ihn verurſachet geſtor
benz Dauber dieſes das Erſtaunen Schrecken und tod
liche Furcht bey wiederhohlten Lermen des Truffels an die
Fenſter Vaden und Thurt und endlich nach deren gewalt
ſamen Auffreiſſunig bey der erfolgten wurcklichen præſen-
tation und daraum geſchehenen einhauchung des Geiftes
welches der Wachter Beyer alles um deſto genauer ob-
lerviren konnen weil er nicht nur faſt der Thure gegen u
ber das Licht in der Hand habend ſondern auch kaum ei
ne gute Elle weit davon geſeſſen immer mehr und mehr
zugenommen dahero kein Wunder daß offt beruhrter
Beyer endlich als ein Mann von 62. Jahren der noch
uber dieies tenerioris Conſtitutionis geweſen durch ſolche
unauffhorliche hefftige alteration crepiret.

5.) Finden ſich ja bey dem annoch lebenden Studioſo
uber der Bruſt inſonderheit an dem lincken Arm Anzei

gungen

Cô
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gungen eines vom Teuffel empfangenen ubelen Fracta-
ments genug; Denn woher kommen dann die an dem Arm
bemerckten vielen Krellen welches ja ſeinenarſtern Vor
geben nach von keinem Falle entſtehen konnen? Denn es
ja die geſunde Vernunfft giebet daß kein Menſtch
ſo mit Kleidern wohlverſthen durch einen Fall ohne die
Oſſa und muſculos zugleich mit zuverletzen cuticulam und
cutem mitſo vielen recht uber den Arunr gehenden Strei
chen zeichnen knne; Zu dem ſoiſt ja der Arm ſowohl an
deſſen innern als auſern Seite mit Krellen bemahlet wel
ches denn wohl ein narriſcher Fall den kein Menſch ſich
wird coneipiren können muſte geweſen ſeyn. Uber
dieſes ſo iſt der Studioſus ieinem ſelbſt eigenen Ge
ſtandniß nach nicht von der Stelle in dem Haußgen kom
men wit ihn denn auch orr Schneſder Hruchler noch dar
innen und nachniahls die allhieſigen wohlſoblichen
StadtGerichten in einem hochſt miſerahlen Zuſtaude am
Tiſche ſitzend daß er weder ſtehen noch gehen konnen/
wie er ſich denn auch noch bis auff dieſe Stundre von einem
Orte zum andernmuß tragenlaſſen angetroffen wie kan
er denn gefallen und da kein Fall geſchehen der Arm ſo
wunderbarlich verletzet und zerkratzet warden ſeyn? Da
hero ja handgreifflich abzunehmen daß der vtudioſus aus
Furcht der Straffe nur einen Fall finziret ob er gleich
onſt durch Uberzeugung ſeines voſen Gewiſſens bey Vor
hauung daß er vom Teuffel ohnfehlbahr auch anaepa
cket worden und zu deſſen Beweiſung man ihm auth die
Streiche und Krellen auff der Bruſt und lincken Arm zei
get es nicht wiederſpricht ſondern nur entweder darauff
mit niederſchlagenen Augen ſtille ſchweiaet oder ſo er ja
darauff zu antworten genothiget wird ſich darmit zu ent

ſchul
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 —SIchuldigen trachtet wie er was ihm eigentlich nach der
Toyjuratiõn wiederfahren ſelbſt nicht wiſſe.

G.) So iſt der Teuffel ſelbſt ein Spiritus, daherd er
Hefwiclione Dei die ſpĩrims vitales: in dieſenKindern der Fin

frerniß die ſich durch ihr gottloſes und frevelhafftes Be
ginnen aus der Gnade GOttes aeſctzet gar leicht ſuffoci.
ren fonnen ohne daß er ſchuldig deßhalb einige ſigna exter·

tazu hinterlanen.Daß diu Teuffel wenn GOTTvon denen ruchloſen
Frestlern wine GnadenHand abzichet dieſelben ſchnell
tuid ijt einein dlugenblick erſticken oder unns Leben bringen
könne/ varvon erzehlet Herr Scherertzius de ſpectris admo-
nitione g. tin beſonders Exempel: Es ſey nemlich zu ſeiner
Jeit auf einen  beruůhmten Schloſſe in Bohmen welches

n
lBoſiusliai binus is. III. miſtellaneorum Bo emiot. pag.

2 Perenrrii ovet yfuſtemn nennet ein Geſpenſt in Ge
pſtatt einer  ichen uen/welche vor einigerseit alldar
relidiret/ unnatünaen inn nihr auch von denen Hoff
Leuten w 2olnrern Erſcheinung ein beſonderergg

nriin habe fich unter denen Bedienten ein

Nahnie cweſcheli rr auetor inder Feder gelaſſen/) zugeIſn
i

ſenr fet ecle anttt gRenſchb efunden j deſſen proprium quarti
ſeget word n.

rüodrnl vin gtſenz wailtten und einen argerlichen recht
riichloſcn vrvru writdurden/ helcher ſich allezeit uber die Er

2.

nand litderlichen und hbchft argerlieyen Reden verlauten
ſtheinung diern  weettiĩ mouquiret und ſich dabey aller

—er
a—

u

nungenund Ermahnunarmaeichehen wie er nemlich den
luſfen und onthrr deßhald altien döffters beſondere Warr

12.2
Teuffel micht reitzen ſondern hielmehr durch ein fleißiges.
Gebeth auch nuchtern und maßigesLeben ſolchen von ſich
abzuhalten befleißigen mochte ſo iſt er doch auf ſeiner bo

D ſen
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heit gerathen daß er dem /ſich ihm zum offtern vor
ſeine Augen geſtelletem Geſpenſte gerade entgegen gegan
gen und ſich wie er ſolches in ſeine Arme nehmen uno
ernpraſſirenwolte gegen ſeine Cameraden vernehmen laß
ſen welches hierauf gantz ſtille geftanden und ſtiner An
kunfft erwartet dargegen aber wie dieſer ruchloſct Menſch
ſeine beyde Armen zum Umpfahen ausſtreckte dergtſtalt
ihn zur Danckbarkeit caresliret daß er alsbald todt zur Er
den gefallen. Dahero ich nicht ſehen kan gute inan bey
ſolchen Umſtanden den KohlenDampff pro caula enuien:
te mortis violentæ ben denen zwey Bauren halten und den
Teuffeldie von dem Allerhochſten ihmn uber dieſp in offentl.
Schandthat begriffene Boſeriehter zrtneilten, Gewalt
abſtreiten könne. Es iſt Unglucksge ge aßd

lche in ſeinen Rahnnen auiszilereiben er
hohe Conſiderationzu zieherware merrn  g rae hich

2e O

hierbey den allerbenen Seelen Marckt/ und tberden jolche
und recht teuffliſchgeredet iſt. Eß hanaber der Truffel.

zu ſpat mit ihren groſſeſten und unnjviederbringlichen Sec

lenSchaden erfahren muſſen. Dee
14
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z (o) 27Dieſes bleibet wohl eine unumſtoßliche Wahr
heit daß wenn ein Menſch den Nahmen GOttes
mißbrauchet und durch Zaubereyen und Beſchwe—
rungen denſelben ſchandet ſich dem Teuffel und
ſeinem Wercke vollig ergiebet und hiedurch den in
der heil. Tauffe mit der allerheiligſten hochgelobte
ſten Dreyeinigkeit gemachten Bund liederlich auf
ſaget und ſich allo aus der Gnade GOttes und
den Schutz der heiligen Engel muthwillig ſetzet der
ullerhochſte GOTT ſo dann an ſolchen boßhafften
Frevelern ſeine gerechteſten ZornGerichte zum
Schrecken der Atheiſtiſchen Welt auszuuben und
herrlich zu machen dem Teuffel (wie ohne Zweiffel
an denen zwey Bauren geſchehen) ſie zu verderben
öffters Gewalt giebet. Denn ſein Zorn uber die
Gottloſen brennet biß in die unterſte Holle/ und o!
weh und ewig weh allen denen die ſolchen muth

willig auf ſich reitzen.
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Eines beruhmten Medici
Grundliches

Bedentcken
Und Phyſicaliſche

Anmerckungen
Von

dem todtlichen Dampff der

Moltz-Kohlen/
Auf Veranlaſſung der in Jena beym

Ausgang des 1715. Jahres vorgefalle
nen traurigen

Begebenheit
aufgeſetzet

Und nun zum gemeinen Nutzen dem
Drucke uberlaſſen.

Halle im Magdeburgiſchen A. 1716.
Anfangs in der Rengeriſchen Buchhandlung.
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EGerneigter Leſer.
irt““

ñ̃ hat ſich in Jena beym Ausgange des vorigen ſieb
L zehenhundert und funffzehenden Jahres: eine
 traurige Begebeuheit zugetragen indem etliche3 V. Perſonen/ dem Verluut nach zum Schatz graben
allerhand Anſtalten gemachet, aber ſich ſelbſt theils

geſturtzet haben welches Ungluckauch nachgehends einige Un
ſchuldige/fs uls Wachtttibo der Dhrigkeit hingeſetztt wan
tenr Jugleich mit detroffenhann:  Da nun hievon  eie gedruck
teumſtandliche Nachritht mir ugefendet worden mit Bitta/
miein gegrundetes mediciniſches Gutachten daruber zu erthei
pnz ſo habt ich die gantze Hiſtoriemit allen ihren Umſtanden.
aenan durchgelefen und uberleget: brfinde demnach! haß alle
dieſe todliche Zufalle walche ſo wol die Jntereſfenten als die
Wachter betroffen von naturlichen ja auch gewohnlichen Ur
ſachen entſprungen ſind. Zwar kan ben allen Umſtunden ein
jeder leicht ſo viel erſehen das ihn verbindet Gottliche Gerech
tiartertzu preiſen die verhanget hat dußſich die Boßheit der!
Mlchennfelbſt abſtraffeun iuiffeni: ſoy daft diefer hetrlibte
Ausgang die Waherheit deſſen daß der heilige Apoſtel Pau

lys



as co g
lus. ſchreibet aar herrlich herrantiget wie nemlich die

ug
cke? und viel thorichter und ſhaducher xurren peleht ver
dareich werden wolken marernichunn und StriS

a

ſencken den Wenſtg Jo ufß.
t

D nn der Geitziſt ii gtzzehalles els. Man wurde
ſich abtnfehr ubereilen eun man glauben wolte als wenn
denboſe gerinð auf Goklis Zuluſſendurch eine  ünbekannte
und verborgene Art dieſe Leute getodtet hatte. Denn ja das
gantz keine bindige. Fylge machef ajeif dſ)Leute zur Erfin
dung und Grabung eitnes Schatzes ſith unthriſtlicher und bo
ſer Kunſte bedienet indem ſie nach thorichten phantamniſchen
Vorurtheilen und Meynungen: die bofen Geiſter beumweren
und deren Hulffe ſich bedirnen ivollen: ſo ſey auch aues was

2

ſchreibem!t Vleimehr nrußmatr hier dieegul. wohilnereren
darauffeerfolget iſt. keiner. andern Urſache als dem Teutel auu

Dacd
J

oauſis manifeſtis de mataralibuns flar. nd ventlich herleeirkan
daß wo man einen Effeetnnder angewohnlich  ſcheinerevon

ubel gehandelt werde wenn nian guf puſferorpentliche geinuag
che und verdorgenederßãllet  ader dirſilht urrt Ngcqtuneeucaa 4

—ſſ
lenrtettausgemachtt vcbinnnonnr priari vder a poſtetiort
zithet.  Es uſt auch unch cege niahtehep dtnan jge.alich voatz

erwlfon  waß  deni Teuffel die Gewalt von  Det ixntaie ge.
gebruſi  aß eĩ eincn menſchetn totqund darch ſeine Künſt.
htürichuen könne. Meinrs Erqchient golte mun dem  boſen
Geiſtenichtſo vlel Krofft ubenrorpenliche Dinge zuſchreiben/
ala huatbinsgemeln uthrin pfligetejedoch ohne blaren Peweiße
zu welchein viel ein mehrers erfordert wird als nocn hißhen
jemanb deggebracht hat.  Und weitn man die Leute mit guter
Artiodk der thorichteti Cunlnidung abfuhren konnte qlywnttf
der Eeuffel das Voemdgen Gelounbringen verborgencatnas—S
gzr autzzulirffruh und rdas mehridergleichen unnrrnun fligt vor

J thuů 5
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I] 8thumer ſind ſo die allzugroſſe Begierde teich zu werden de
nen Leuten beygebracht hat tillchdein ſie vorher pon Aber
glauben und Unwiſſenhelt vlrblendet waren: ſo wurden viel
leicht viel Menſchen vbn jhrẽm vorwitziaen und albernei Br
muhen nach magiſchen Kunſteit vvn ſelbſt abſtehen. Hinze
gen ſo lange man die Meynung heget daß der boſe Feind durch
ſeine Kunſt ſo viel ausrichten konne: ſo giebet man der menſch
lichen Boßheit ein Obiectum ſich zu exereirenyund zugleich viel

bunderten Anlaß ſich in zeitlich iud ewig Verderben hinab zu

ſturtzett.Aber wieder auf unſern eigentlichen Zweck zu kommen:

ſo bemercken wir ordentlich daß GOtt ſo wol zur Zuchtz
gung ſeiner Kinder als anch  zur Aburafung und Rache uber
muthwilllat und boßhaffle Sůnder ſich der naturlichen Urſa

Wwr tchen als e ckzeuge bed ene/ und folglich nicht nothig hahe
hiezu den Satan als ſein Jnſtrument oder auf erordentlime
Huiffe zu gebraürhen. Ver aegenwartiger Jenifchen Br
gebenheit ier bergleichen tgg und die Botzhelt audrrn

iche u b
zum menckl u ndſthretklichen Ereinpel felbſt ep vet aott
loſen Arbeit durch aturliche Weg beſtrafet worben  viem
lich eẽhat der gerechte GOtt nach ſeinem unerforſchlichen
Nath zur Beſtranuma dieſer Sunde den Dampff der Kohj
lengebrauchet weiched allein als ein hinlanglich aetveſen Ur
fathe vieſelbigen getobiet hat. Alldieweil denn nim in ſol—
them Dunipffe foeinhefftiges Gifft dervbrgen ſtecket derglei.
then nicht viel jn ber vratur iſt: und doch io wenige Menſchen
davon Wiſſenſchaffü habenl in nuch dffters: die Mediei ſelbſt
nichi alles diefes eennne icheti und zur Waruung voiſtellen
vbſchon bevbrabur vreiniters Zeit vabön io vier Altige und

n

betrubte Ereinprlworfulluhe: ſyhube mit Flliß anleo die Sa
He twas weitlaufftiger ausfuhren wollen damit doch jegli

E cher



daαn  t νννννααννν
iu den Kohlen ſeecet techt erkennen wahrnehmen und fliehen
lerne. Und ob manzwar zu deſſen Peweißviele Exempel die

nuch nur kurhlich und dieſen Winter geſchehen anfuhren
Fodannte; da etliche Perfonen vom Kehlen Dampfe als Todt
plotzlich hingefallen andere ſchr kranct am Haupte davon ge
worden nnd: ſo wollen wir doch lieber durch Anfuhrung eini
gerſchon gedruckten Exempel darthun das von gantz alten
Zeiten her und an unterſchiedenen. Orten ſchon dyrgleichen
von Medicis und HiſtorienSchreibern angeinercket ſen.

Plutarchus) erzehlet von Luctatius Catulus daß der
ſelbe da ihm von ſeinem tyranniſirenden Collegen Marius
das TodesUrtheil geſprochen morden und er geſehen daß
nun doch kein anderer Rath und Hnffnung ubrjg ſey ſich iv

ein Zimmer verfuget und darinnen. viel Kohlen habe anlegen
laſſen deren Dampff ihn alſopald vom Leben zum Tode befor
bert hat. Aus welchem Exempel uch mit guter Wahrſchein
lichkeit ſchlieſfen laffat daß die Errahrunaarumal ſchon die
ſchlimme Wircknug des Kohlin Dampffoe dekandt muſſe. ge
macht haben denn ſonſt wurde dieſer vornehme Mann aicht
eben auf die Kohlen ſondern wol auf andere MordMittel
gefallen ſfeyn. Vom Kayſer Jovianus berichten Eutropi
us Jund Hieronymus daß derſelbe nach kaum angttrt

tener ruhmuimer Regierung und nach geendeten glucklichen
Heldzuge pldlich auf der Nuckteiſe umkonimen ſeh peil e
der Kalte zů ſteuren viel Kohlen ig ſeinegn Zimmer anltgen
laſſen und ſich jur Ruhe in demſelbenuri dergeleget. Etucht
ſetzen noch die Umſtande hinzu erhabt vgrver ine gutn VNahle
zeit eingenomuer und dag Zinuner  ſap gru neulilz ubertir
qhet geweneii mglche wohl viehlerchn mit elnander zuſammts

21 II—ita Maru
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kommien ſeyn mbtzen und alſo deſts leichter haben den todli

chen Schaden anrichten konnen. Wie denn auch Valerius Ma-
ximus den Tod oberwehnten Romiſchen Burgemriſters mit
deni Umſtande berichtet/ baßer die Kohlen habe in einem erſt
rurtzlich mit Kalck uberworffenen Gemache anzunden laſſen;

Mareellus Donatus mercket an daß zu ſeiner Zeit
nemlich i7y6. am 24ten Novemb. vier Diebe in einem Gefang
niſſe bepſammen gelegen und auff eine Liſt gedacht wie ſie ſich
in ihre Freyheit ſetzen mochten. Zu ſolchem Ende bitten ſie
fich Kohlen aus der Kalte zu wiederſtehen und da ſie dieſel
ben erhalten wollen ſie verſuchen ob nicht ihre Feſſel daran
ſie gelegen/ durch Hulffe des Feuers zu erweichen waren da
mit ſie ſolche zerbrechen und von ſich werffen konnten. Alleit
da ſie folches in tinem engen und von allen Seiten her feſt ver
inuchten Orte unrernehmen; ſo ſchlaget auch die Sache gantz
anders aus als fie gemeynet indem der eine gleich todt dabey
unnfallet/ der andere ſo ditſes ſchone Miltel ausgeſonnen
vard auch ullet· Sinnen und Biwegung beraubet und kam
erſtnach ez. Stunden einwenig wieder zu ſich ſelbſt wiewohl
ihn doch bald drauf ſo viel todliche Zufulle angriffen daß er
rurtz darnach ſein Leben auch beſchlieſſen muſte. Die beyden
ubrigen wurden mit genauer Noth wieder zu rechte gebracht
wiewohl Zei ginung druber hingieng ehe ſie ſich bey volliger
Geſandheit befinden koünten: Einanderer Medicus Chriſto
phorus à Vega ſchreibẽt daß er einſtmals in ein Pauß beruf
fen ſey da viel Perfonen zufammen in einem verſchloſſenen
Saale geſpeiſet in welchenrein groſſes Kohl-Becken geſetzet
war. Von deſſeiwen Dampfe ſeyn alle Anweſende mit Ubel.
krit Brechen und Dhnmnacht befallen worden etliche auch ſo
gleich tedt geblieben So bald er nun daſelbſt ankommen

J 4 e— n  S 2. ne ĩ habe
De Aedu biſtoria nurabili ꝑ. 170. ſeqq;



zs ulohaber fobald Zhreñ und Fenſter aunperren laſſen und die
ubrigen errettet wiewohlbey den meiſten noch ein Fieber oder
anhaltende KopffSchmertzen eine Zeit ſana. uberblieben ſind.
Ferner hat ohengemeldeter Marcellus Bonatus e. noch
drep merckwurdige Erempel aufgezeichnet: Das erſte von ei
nem Hutmacher der die neulich bereitete Hute uber den Stock
geſchlagen und um dieſelbige zu trocknen uber Nacht viel
gluende Kohlen in ſeine Werckſtadte geſtillet. Nach einget
nommenen Nachtbrodte wollen ſeine Lehtjungen der Warme
genieſſen und verfugen ſich in die Werckſtadte laſſen ſichs
auch gefallen uber Nacht daſelbſt zuſchlafen, Morgens fruh
findet der Meiſter beyde gghtz unbeweglich und obwohl da
mals noch einige Zeichen des Lebens permercket wurden ſo

icht
in

konte man doch aller Muhe ungeachtet nichts auer en/
ſondern muſte ſie zu Grabetragin laſſemn. vns andere  von
zweyen Kindern die in eiver erſt kurtzich angeweiſſeten Kam
mer geſchlaffen in welche aenh Kohlen gebracht waren; aus
der Abncht daß die Jeuchtigkeit dtgto ghegnch verzzhren gnh
oustrucknen ſolte. um uvrgen lagen bejde ohne euuge oeq
wegung; Das Geſichte ſahe zwar noch lebhant aus allein
es vergiengen allmahlig alle noch uheige Zeichen des Lebens.
Das dritte iſt nicht weniger mertklich und wird aus einem an
dern Mediciniſchen Scribenten Jolncatth. de Gradis  ain
gefuhret mie zu Meylandi vty ApotneckerGeſeurn. voin
Dampfe der Kohlen erſticket in ihrem Schlgf· Gemacht ange
troffen ſtyn. Dieſen ift nicht ungleich das ebendaſelhſtbefnd

5 qqu ot litt —22



EN—ter tommet ihnen die Sache untichtig fur daher ſie das Zum
mer erdffuen laſſen und ihren Eameraden auf den Boden in ei
geer volligen Ohnmacht mit vielen Schaum auf dem Munde
anſichtig werden. Danie nün ungeſaumt nach Hulffe ſich
umthurn laſſet ihm der Medicus die Haut am Hintertheile des
Hauptes mit einem gluenden Eiſen durchbrennen und brin
get ihn alſo fur dieſes mal wieder vonder Schwelle des Todes
zurucke nnd nach vieler Muhe zur hollkommenen Geſundheit.

Ein bekantar hollander Petrus Foreſtus bezeugit auch tiat daß ihm vjele Menſchen porkomnen ſeyn welche

von denen ubelſtinckenden Kohlen nicht allein mit hefftigen
HauptSchmertzen befallen worden ſondern gar Ohnmach

teguuberkommen haben oderdem Tode zu Theile worden find.
Cin Tezuſcher enicus uer in Engellandpractitiret und ge
ſcheieben vat xriedr. Loßius Fr) berichtet von ſeinen En
crei/ wie derſelbe in eintin enge derſchloſſenen Zimmerivon de

neurfchadlichen Ausdunſtungen der Konlen bey der Mahlzeit

ng renſlen ſndeſ nanin koun nochſer Muhg trruchie  vningem konnen Dit Frautzoſche Acade

c

mie der vninenſchafften unt eine Hiſtorie aufgezeichnet die vor
etwa5. Jahren ſichnzugetragen und vor allen dieſe Materien
ſo wir unter Handen haben erleutert davon wir einen Aus
zug herfetzenmollen; aSie erzehlen von einem Becker der
viel Kohlen ſo eraus ſeinem Ofengezogen in einen tieffen
Keller ſchutten laſſen. Einſt ſchicket er ſeinen Sohn einen
jungen ſtarcken Manſchen mit noch einem Korb Kohlen in den
Keller welcher fich auch mit einem brennenden. Lichte hinab be
giebet. Als er dis Treypen kaunrhalb hinunter iſt gehet ihm
ſchondasz Licht aus daherer ohneverweilen umkehret und ſein

Unb. IX. obſ. 4. Ez— Uchta Obſerrvat. libr. l, obſ 26.
 Kiſtrure dr  Academie dessciene. Ab. iyio. pag. 21. ſegq.
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c v νν νlaſſet ſich deswetzen ein Senn un deß eie binden nad agf einerf
SchrosötLeuter herunterlaffen) uritcher unrebe/ muin! ſolte!
ihn wenn er ſchreien wurde alſs bls: burch uſlffe ſeiner ge
machten Auſtalten hetauf tirhen.n Er in kaun ninab daer
ſchon wacker ſchreiet allein zum gibffeſten Untzluck reißt das
Seil und der Bauer bleibot whedie andern waten biß man!

tu 42424
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atllod de uiutNMue Obrigkeit muſte endlichzutreten. Gab derowegen de
nen Medicis; Chirurgis und Maurern Befehl die Sache zu un
terſuchen. Weit nun niemand anders glaubte als es muſten
dit Kohlen etwamicht recht ausgeloſchet geweſen und im Kel
ler wieder angegangen ſeyn iward Befehl ertheilet eine gute
Quantitat Waſſer in den Keller zu laſſen damit ſolche ausge
than wurden. Welcnes denn auch ſo weit gluckete daß man
dir entſeelten nach etlichen Tagen heraus ziehen auch nachdem

ohne Gefahr im Keuer aus und eingehen konnte. Das Waſ
ſer hatte dieverblichene Corger ſehr heßlich zugerichtet deß.
wegen keine ſectiones daran vorgenommen wurden. Doch
war mercklich daß dem einen die Zunge weit aus dem Halſe
hervor hieng. Es konnten noch mehr von ſolchen Exempeln
in giemlicher Menge beygrbrocht werpena  allein es wird wohl
durchſchon angefuhrte genung erwieſen ſeyn daß ein ſolcher
ſchadlicher Damnf in den Kohlen ſteeke melcher eint ſo ſchlim
me Wurcrung verrichten kan. Und alſo iſt nur die Frage
warunpdenn undeie dieſer Wampt den Neuſchen ſo geſchwin
de/ als haum ein Auder Eifftthun gan ſeines Lebens vs

nnaube?5 Ehenndigteerdtett wich in vorher rdthig zu erinD—

unern daß nicht eben alle angtzundete Kohlen gleich ſchadliche
ODampffe von ſich gebena ſondern ſolche am meiſten bty denen zu
beſotgen ſind wrlche jetzo erſtangeleget werden urd vomn Feu
er nochinicht hurchdrungen ſind ingleichen welche aus Fichten
oder Kiefern; oltzobarsitet und abſonderlich nicht genugſam
ausgebrannt. worden./ Cwelthos vitlmahls geſchiehet wenn

Holtz dazu genommen wird ſo da vien dickr leſte hat auch off

ters bey denen Eticken heſiuiden wifh/ pelche  zu oberſt im
Kohlen Hauffen gelegun Andvnſo. am wenigſten von der Ghut
betroffen ſind auchwenn ſich vielgeuchtigkeit wiederum hin
einziehet nachdem ſus infenchter Lufft und Wetter oder an eis

nen



zo Ig (ohnem naſſen Drte lanae gelegen:haben. Ferueriiſt auch zu er
innern daß dieſe Dampffe alsdenn nicht jo ſchaden wrhnn die
Kohlen an einemfreyen Orte angtzundrt ſindſuvs die Dampffe
Raum genuhtzhaben ſich entweder ſattſentt zu;gercheilen/. oder
durch einen wohl ziehenden Camin wenzugrhenn Hingegen
aber wo manſie in engen niedrigen tieffen und verſchloſfenen
Orten zumahl. beh kaltem Wetter/ annundkt: da thun. ſie ih
ren ſehr ſchadlichen und vieliahls tortlichen Efftet auf folgen

de Weiſe.  rregt eni tah hdaErſtlich iſt ausgamacht vaß kelnmenſchoder Thier vte

ne Dthem holen dazu ſo wohl inſpitatio: als exlpiratio geho
ret lange dauren oder leben konne welches man an denen ſe
hen mag die ſttanguliret oder unter das Wauer getauchet
werden weiche aus Manigel der Lufft alſohals erſticken muſ
ſen. Denn durch die ablpechfelnde Einzlehung uund Auchbreſ
fung der Lufft laufft daß Ejebluthe gus der techten dertzkaui
mer in diellincke durm die Lüngqrrin torlche rs beym heraus
taffen des Sthenis wil ch vie arrewain pnioalemn eigeluffin
iwird. Wenn pun wiederufſthtnleagahogen nun hie: Lunge
nach allen ihren Blafelein damit angefallet inr ſo dann wverden
die ſubtileſten und fonſr zuſaininen tiegendr: hleſtlein der venæ
vllmonalis zugleich ausgedehnet dafidas Blut ſich hinein
brgebe und alſe wirdetz deun  baüchijmmr: groffere Adetn in
die lincke Hurttzkanimer/weriubige dernmnit Vufft angefulleten
Blaſelein der Lunge geprefſer wirdð:: vonwannen es wurch die
Arterien im gantzen keibr gertheilet und analle Glirdär ige fuhe
ret wird aus welenkn es ſich wieder in die venanſammlet und

dem Hertzen zuflieffet. a  tninc. qirti 10cDieſes iſtdie groſſtitoelatio, in melcher  das Leben he
ruhet dennſo lange ne ini rechtẽn Standund Fortgangeſt n
kange lebet auch der VNenſch. Sit kan aber nichtbaſtehen wo
die fleitie eirculanis, vermoge der artenit und ren ipulenonis.

ld durch



C

s ro) dle irdurch die Lunge uno glſo aus einer Hertzkammer in die andere

gehemmet wird. Dleſe/aber muß gleich unterbrochen wet
den wennſich die Lunge durch Hulffe der ein und ausgelaſft
en Jufft nicht mehr äus einander giebet und wieder zuſam
amen ziehet. Hlerbey iſt vun zu mercken daß wenn die Lufft mit ſehr

viel ſchwefelichten oder andern ſehr tubtilen Dunſten gantz und
gar angefullet wind und ſo in pie Lunge kommet und die Lufft
Rohre anfilllete ſo kan hernachmahls dieſer Dunſt von exha-
lationibus nicht wieder ſo wie die rreye Lufft heraus gejaget
werden.n Jmwittelſt kan aber auch keine freye und reine Lufft
aeht an die Steut hitiein koninen weil folcher Dunſt als ein
corpus fluiduin bit ĩmpenetrabilitatem mit allen andern cor-
poribus: geein hat. D

Daß nun dergleichen zartt Dunſte den Zugang der rei

nen Cufft in eine Cavitat verhindern uſſerſich mit vieldeutli.
chen Büperimenten darthun  derenwir et e beybringen wol
Jen, Wennninr Weinfan von einer dump gten ſchimmelichten
Lufft angefuller iſt nnd man einen angeſteckten Echwefel. Fa
den hinein wirfft oder eutzundeten Brandtewein hinein gieſſet:

wil derſelbe nicht fort brennen ſondern gehet balb aus. Wo
mas noer vorher einen Blaſebalg nimmet und mit Gewalt
Auſfthintin blaſet: ſo ſtoſſet ſolthe den geſammleten Dampff

mire walt heraus und ſo dann brennet eine angezundete
Materit aantz leichtlich datiunen.
ze Wo Bergwercke ſind da iſt es eine bekannte Sache daß
Wielmahledie Holen arvmuſfth. von Schwefel. Dampffen an
gifliltet erden/ daß re wiwr orinnen mehr brennen will auchMenſch daſtlb aroelten kan: daher man viel kunſtliche

achinen mit geoſfen Anloſten hie und da anlegen tſſen

344 gee 8 Qnuuue durch



An z co) qdurch welche man Lufft mit Gemalt hin rebi vcg
die Bergleute das Wettermachen zu nennen pflegen.

Es iſt auch in der Haußhaltunn bekannt/ baß man einen

angezapften Wein dadurch vor Kahn bewahret weün man
ihm einen Einſchlag von Schwefel mit Muſcaten-Nuß oder
andern Gewurtzen giehet.  Dabiſrſublets drtaleichen Din
ge machen in dem leeren Theile des Faffeseinen Dampf wel
cher den Einfluß der auſſerlichen Enut verhindert/. als welche
in der ſuperlicie des Weins den Schimmel undwappeltentiamn

verurſachet.Deßgleichen auch wenn manrejn groſſts Glaß oder Re

cipienten.hat und einen. guten Theil gon hoch rectifieirren
Brantewein hinein thut herum ſchuttelt/ unv ar die Deffnunm

eine Flamme bringt; io entzundet ſich dieſe Dumpf leichtlich
wenn noch genung Lufft drinneuoiſt. zeil aber durch das
Feuer die Lufft zůgleich mit hincais gejaget wiud und an de
ren Stelleſich ein fubtiler Danrpſvom angtzundeten Brantt
wein ſetzet: ſo kan nachgehenbs kein Feuer wieder:hinein ga
bracht werden weil beſagter Dampf ben. Eingang der Lufft
verhindert welche doch zum brennen ſo hochnothig iſti.

Zu mehrerer Erleuterung deuen will ich noch kin ?artiges

und im gemeinen Leben vychnuützlilhesrnerinnent anbeingen.
Wenn ein Schorſtejn enen hom entzundeten Rujſſe lichterhe

brennet und ich das Fruer geſchwinbe loſchen will;  darir
ich nur auf dem Heerde und unterften Thelle ved Sehorſtel
etliche mahl eine Portion von maßig angeſeuchtelen Buchſen
Pulver anzunden. Dieſes muchet gleith einen ſtarcken Dams

ſo die freye Lufft von unten nicht mehr zum Feuer laffet. Wann
iolcher Geſtalt dem Jeuer ſeint Skele und nöthigſtes Stucke
entzogen wird; inuß es gleich vrridfehen und gtfv kdmnit man

eher



2—ehek und ncherer vdn dirſer Gefahrab als wenn man von oben

her noch is viel Wanez herab goſſe.
Aus angefühlteu kuperimenten erhellet daß unreine

Dampfe den Zugana der reinen Lufft benehmen und weiſen
zugleich waruin ein Meluchvder Thier deſſencufftRohrt da
init gar angeruſſet iſt in Ohnmachten hinfallet und wo man
ihm nicht bald hilfft gar dahin ſtirbet denn es iſt da nichts
anders als menn ich die EufftRohre von auſſen mit einem
Strickezuzdge  oder tinen inr Waſſer erſauffete weil gleich-
falls durchs Waſſer der Zugang der Lufft verwrhret wird.
Und auf jolcne Weiſe todtet nicht nur der Dampf aus Kohlen
weunn er die xufft gugefullet hat; ſondern auch inſonderheit der
haufige Damor vonSchwefel wie man denn gleich einem Thie
re oas Leben benehmen kan wenn man es in ein enges Gefaſßt
kringet und viel SchwefelDampf hinein treibet; an etlichen

42 4244

dguube: Gfene nſo dehn Gehwalbacher Brunnen eine der
gleichen Hdley  Whtinnen kin Thier gar bald erſticket und wo
man thin nicht euig zu inffe kommer todt bleibet well an bey
den Stten tin ſtarcker Schwefel Oampf aus der Erdẽn auf.
neigtt und alſs der reinen Lünt den Eipfluß verwehret mit
hinhas Gebiuthe in ſeintm Unnange verhindert.

Dle Perglente wiſfen zu iagen was fur heßliche ſchwe.
ichte Dunſte vielinahls beh Einfchlagung eines Ortes/

44
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Ag c duzſen und mnehrmais äar erſterben.

Je

Dir Wleteiſttahrröbtet viekLeüte an deren Leibe man

F 2 nichtJ heſiche mit mehrern Mulegdi. C. ill. Ann. i. p. 23 ſeqq.
a*) Pechlin. abſerr. p. yj.
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4 ast ceo)micht das geringſte von einer lelone finden lameancff des
erregten Schwefel Dampfes der durch den Blitz entzun-
det iſt.

Aufſer dem Schwefel ſind noch audere ſchadliche Dannpfe

die nicht weniaer Ungluck anrichten können alle aber auf eben
die Art bem Menſchen und Thiereit zuwirder ſind als vorhtr

erwehnet iſt.
Bey Feuers Bruůnſten erſticfen vie gelſthen vbm bloſ

len Rauche. Hochſtedter *yhat in Ntaſpura eiiz Hiſtotit
erlebet dan ein unſauberer Art/ ſo etrhas tiefund enge gewe.
ſen/ hat muſſen ausgeraumet werden. Da nni eln Keri zu
dem Ende hinab geſtiegen iſt er todt blieben wenn juan auch

d Ie voher die

nheit vüs der Hü
ſtorie der Frantzoſchen, Acadenue, angefuhret haben ipollen
wir hie nocheine ſo der vorigen nicht vitlungleich iſt aus die
ſem Buche beyſetzen .*e Zu Riner jn der Propvintz Bre
tagne wurde vor mnenig Jahren an eineni Brunnen obetrherö
um von einem Maurer utwas gearveitet der aus Verſehen iei.
nen Hammer hinab fallen ließ welchen ein Tagtlohner wieden
aus der Tieffe herauf langen wolte und denweutt,  higunrer
ſtieg. Allein er erſtickte bald deßwegen ein ubtt hrulb nal

8 ſte
Obſervy. 3. decad. III. p 24. ſegq....
Amman. Med. critic. Diſcurs. LIX. ue

ax) Siehe Hiſtoire de  Academ. Royale des Scienc. Ann. I7ol pag al.



A4c (o) 4 ſcn codien Edrper herauf zu ziehen dem es aber eben ſo er

gieng. Nach ihm muſte es ein ander verſuchen welcher nicht
weniger/ als veyde erſten verungluckte. Man beſchloß noch
einen hinab zu laſſen der ſich erſt einen halben Rauſch trincken
und ſo bald ihm eine Ubelkeit ankame ſeine Noth mit ruffen
anzeigen ſolte daß man ihn gleich wieder heraufziehen konnte.
Erkam der Abrede nach man zogihn eiligſt heran/ aber er ver
ſchied nach 8. Tagen. Drauf ließ man einen Hund hinunter
dem es eben ſo gieng wie jenen armen Thieren die in der Nea
politaniſchen Hunds. Grotte geweſen ſind. Es wurden deß
wegen die vorhin benannte Perſonen nach einander mit Hacken
herausgefiſchet. Was dißfalls vor nicht viel Jahren allhier
in der Vorſtadt paßiret und faſt eben auf dieſen Sthlag her
qus kömmet iſt nochin friſchem Andencken und weitlaufftig

haſ therzu etzen unno ia.Verhoffentlich wird aus bereits angefuhrten hauffigen
Exempeln klar genung hu ſehen ſeun wie in ſchwefelichter und
anderer Dampfl meln er in dir unge gezagen wird und der
ſelben Lufft-Rohren anfullet geſchickt ſey den Menſcheny oder
jegliches Thier an gür kartzer Zeit zu /erſticken weil nehmlich
die auſſerliche Lufft nicho ment in die mit ſolchen Dampfe ange

fulllete Lufft-Rohrenenetriren kan däher der Umlauff des Ge
bluthes aus einer Vertz. Dammer in die andere und alſo auch

il vas Haupt gehemmetwird
vil.

ier derhleichen erſtichenden Krafft iſt aber auch noch ei

ne undert dem Cebeuhöchſt wiedrige Eigenſchafft in ſolchen
ſchwefelichten Kohlen Dampfen. Denm ein folcher ſubtiler
Dumpf dringet frehlich aum durch die Lunge zum Gebluthe
unb verhindert vermoge iſelnor groſſen. expanlion, die zuſam
menziehende Krafft des Hertzens und der Arterien wie denn
duch das ſubtile ſlidum nei durn; wodudch in den organit alle

F 3 Be



at t (o) ſht u—Bewegung und Empfindlichkeit geſchiehet dadurch gantz ver

ſtohret und gleichfam unterdrucket wird.Denn daß ein kllaidum ſubtile-elaſtico, æthereum aus

der Lufft bey dein Othem holen zugleichmit in die Adern und
Blut gehe/ und gleichſam der ſo genannten ſpirituum in parti-
bus membrandſis muſeuloſis, materia de pabulum ſey/ iſt,

wohl auſſer allen Zweifel und hie nicht nöthig weitlaufftig;
mit Grunden dazuthun. Unter allen Experimenten aber ſo
ſolches bekrafftigen ſcheinet mir dieſes das vornehmſte zu
ſeyn daß ein Thier/ in einer ſtarck von der Antlia zuſammen

ĩgrpreſſeten Lufft dauren und leben kan. Wenn nun derg er
chen zuſammengepreſſete Lufft nicht auch zugleich durch die.
Lunge in das Gebluthe und innerlich in den Leib gienge und
der auſerlichenmit gleicher Gewolt relilſieie; ſo muſte notha,
wendig aeſchehen daß dieſe auſerliche ſo ſtarck zuſamniengen
peſfete Lufft alle Adernund Rohren im Leibe ſtarek zuſamnen
dtuckete und folglichven. freyen Umlnuff vte Gehluthes gar
grſchwinde auftube nnd hemmett; welcher aber leinen Weges

geſchiehet.  744,  7 d-Nechft dem lehret einen jeben die tagliche Eefahrung  daſt

je reinel nnd heller die Lufft iſt und je wrniger Feuchtigkeiten
in derſelbkn anzutreffennd je geſunder er Menſch ſich befin
di ſo viß er rechtmarchen han mie ihnrant Ceibe und Genju
the Appetit und Sinnlichkeit eingechterauigeur, Starckt und
Krufftjutgewachſtüſetn. Wemrdagegen ein trudes unt feuch
tts Wetter die ufft fehwermarhet und mit Datzpfen anful
let: ſo iſt der Menſch trage und ungeſchickt zuaucn Dinaen/
undſtonn er ſich dazu zwinget merchet er pine aingleich grolſere
Mubigkeit als ihm ſonſt dengleichun Arheit zu bringen gea

wohnet war.Daß auch fernerdie auferliche Luffte zu dem tnnerlichen.

—e ma



Be (o) ht 17materialiſchen Weſen welches im Corper Leben und Bewe
gung verurſachet/ penetriren muſſe; erhellet gar klar daraus
zweil ein angenehmer Geruch das iſt eine mit vielen der Natur

angenehmen und ſpirituoſen Ausdunſtungen angefullete Lufft
einen abgematteten und entkraffteten Menſchen ſo gar ſchnelle

und geſchwinde ſtarcken erqvicken aus Ohnmachten zu ſich
ſelber und das ſtilleſtehende Hertz wiederum in lebhaffte Be
wegung vbringen kan. Da nun ein guter und angenehmer/
durch die Lufft zugefuhrter Geruch ſo eine groſſe Krafft hat die
Bewegung im Hertzen zu erwecken und zu vermehren: warum
wolte nicht anch ein heßlicher und der Natur entgegen lauf—
fender Dampff die ſo genannten ſpiritus entkrafften und da

durch die Sinnlichkeit und Bewegung gar bald aufhebenkon
nen. So lange aber ſölche ſchadliche Dampffe die Lufft noch
nicht gantz durchzogen haben/ ſondern dieſelbe dem groſſeſten

gheil nach noch gut iſt; ſotrfolget auch nicht gleich eine Er
ſtickung oder Vexgubung aller Kraffte und Sinnlichkeit; ſon
dern dieſe Dampnt dijngen mit in das Gebluthe zertheilen
fich darinnen und expandiren die ſubtilen Puls-Adern im
»Haubpte ig die. gantze maſſari ſanguirieam, dabey ſonderlich

das zum Hertzen durch die venas, zurucklauffende Blut drn
qu dut rechte HertzrKammer verknupfften ſubtilen muſculum,
ſo man auriculam heinet/ nebſt dem rechten ventriculo, ſo heff

hauuib'd
tig ausgedehnet dan ſie ſith nicht krafftig genung wieder zu

rſammengzie en/ u' ag eingensmmene Blut heraustreiben
Zdnnen Solchergeſtalt iſt gantz leicht und mit Handen zu

zgreiſfen daß der Geſunphrit groſſer Schade daher zuwachſen
„Anüſſe weil qiff rine ordentliche und gemaß auf einander fol.
rgende Ausdennung uich wieder Zuſanimenziehung des Her
tzeng ungder wuls Aldern der freye Umlauff des Blutes und
/felguch däs kebeu herighel

Aus



8 —6 Aiung Co) ve
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Aus der ubermaßigen Ausdehnung der BlutGefaſſe
folget alſo unvermeidlich daß hie vder da Gebluüthe im Hau
pte oder andern Gliedern  zu ſtocken anfange. Dieſe Unord

nung macht allerhand Ungelegenheit: ſtocket es im Haupte fo
entſtehet eine Schlafrigkeit Dunimheit und Sinnloſigkrit:
iſts im Hertzen; ſo ſtellet ſich eine groſſe Beangſtigung ein;
und wenn es andere auſſerliche Gliedinaſſen betrifft ſo verur
ſacht es eine Mudigkeit Schwere und Erſtarren derſelbigen.
Ferner machet auch dergleichen Stemmung und Stocken des

Gebluthes im Gehirne bevorab bey Leuten die von Natur
oder ſonſt vorher mit Furcht Schrecken und Apprehenſion
eingenommen oder von ihrem Gewinen uberzeuget werdetn
daß ſie ietzo mit rebus illicitis beſchafftiget ſeyn allerhand

ſchreckende phantalmata und. Vornellungen von Geſpenſtern
(deren Exiltenz wir im ubtigen grrne an inrem Orte geſtellet
ſeyn laſſen): da denn kein Wunder iſt/  daß ein ſolcher halb
taumlender und Schlaftruuckener Menſch ſichfeſte einbilvtt
als wenn deraleichen Dinge wircklich alm vorgiengen.Jch will hiebey nur das Exremperber BeraLtute anfuh

ren welche den Schwadeneingezogen haben und durch zeitige
Hulffe von der Erſtickung errettet werden. Fraget man ſie
um ihren Zuſtand ſo wiſſen ſie nicht. wie ihnen recht geſchehen
ſep: ſagen es ware ihnen vorkomnmen/ als wenn ein ſchwar

tzer Mann oder Hund ſie ubet eitſeii Hauffen geworffen und
uch ihnen auff die Bruſt gereget hatte (welches anan das
BergGeſpenſte oder den Birg Geiſt nennet/ dadoch audere

ſo in der Nahe mit arbeiten bey dergleichen Gelegenheit nichts
geſehenoder gehdret haben. Jndeſſen haben ſte meiſtells thie

„oder dortzain Kejht meiſtens an der Bruff vder Aunerlichen
Gliedmanen von den ſtockenden Geblurhe etlicht xlecken

zer in Geſchwulſt Geſchwure auch wohlgar kulttn Branbju

gehen



—S c(co) 15grhen pflegen. Wenn man folcht erdffnet die von eingeſo
genen Schwaden geſtorbenqind ſo findet man ordinair die
rechte Hertz-Kammer gar ſehr ausgedehnet und mit vielen
Blute angefullet. Die Aderu im Haupte ſind ebenfals mit
Blut und Wind uberhuuffet und ubermaßig aufgeſpannet
die Gedarme meiſtens ſehr nusgedehnet und die excrementa
inroluntario fortgegangen.

Wieie aber ein ſchweres im Haupte ſtehendes Blut beh
melancholicii, oder ſo man narcotica und opiata unvorſichtig
gebrauchet die Phantuſieverderben und allerhand ſchwere
phantaſmata oder eingebildete Geſpenſter hulb wachenden vor
ſtellenz iſt zur Genuge bekant/ und hat auch ſchon zu ſeiner

Zeit der allerweiſeſte Vater der Mediein Hippocrates
treflich ſchon angemercket/ daß ſönderlich Leute die zur böſen
Seuche/ Schlaggflüſſen Ohnmuchten Schrecken und Furcht
geneigt ſind gantzleichtön Sinnen kommet und ſo wohl ben
Tage ale bey Nacht ihnen ullerhand Einbildung machen als
hatten ſie dieſe vderjene Griſter geſehen die ihnen Schaden zu
fugen wollen.n Ja daßtſolgar bey etlichen die anhaltende
Aengſtlichkeit und Verwirrung ſo ceit gehet/ daß dieſe Leute
Gelegenheit ſuchenſich ſeſoſt dab Leben zu nehmen und zu ſol
chem ernoe ſich entweder erhencken oder in einen tieffen Brun
nen hinunter ſturhen.Aus bißher angefuhrten Grunden ſo in klarer Erfah

rung und auf tuchtige Vernunfft-Schluſſe beſtehen; wird
man uun von demcaſo, der ſich in Jena zugetragen hat auch
gantz leichte ein tuchtiges und gegrundetes Judicium fallen
fonnen. Und zwat dan der jahlige Tod ſo einige in verbo
tener und gottloſte Arbrait begriffene und nachmahls auch den
Walcchter berroffenhat: ingleichen die boſen Zufalle ubriger
Jntereſſenten von nichts anders als von naturlichen Urſa

—eIDDDD G gheen/
259 Hippoorates de. inbrbu vugium.



to Ag (o) hchen nemlich vomhauffig eingeogenen ſüpnile fwaſec
tem Kohlen-Dampfe hergeruhret; iſt auch ſelbſi aus dez Hi
ſtorie deutlich zu erſehen. Jmmaſſen dieſelbe bezeuget daß
nachdem dieſe verſammlete Perſonen die Kohlen angrſtecket/
ſie insgeſamt bald darauf nicht gewuſt wie ihnen geſchahe ine
dem ſie gantz init Schlaferigkeit und Dunnnheit angefullet
worden und niedergeſuncken. Dazu kommi daß es ein klei.

nes Haußlein und alles feſt zugemachtegeweſen daher der
Dampf nicht heraus gekonnt und durch die kalte Lufft dar
innen ſich ohnedem alle Dampffe concentiret noch mehr iſt zu
ſammen gehalten worden.Denn es iſt überhaupt zu mercfen daß ein ſchweffelich

ter KohlenDampft bey kaltem Wetter zehnmal mehr ſchade
als bey einer leichten warmen Lufft; weil nicht allein der
Dampff wegen der umſtehenden hauſjt ſichnicht zertheilen kaun;
fondern auch ordinair hen kgltem uerten nch das Blut anar
tibus externis dem Haunte und Hertzen anichetẽ und denn ma·
ein ſolcher Dampf dazu komt durch ſtine Rapanhjon deſto leich«
ter eine Erſtickung und Dhninacht. zuwege/ bringet. Die
Phantaſmataaber. vder Gewenſter danon dit annorth lehende
gemeldet/ ſind theils der Furcht und Schrecken theiles wie gt

fagetzder Stoccung des Gebluthetg jm Hanpte zuznſchreihen.
Wie denn gleichfals auch die Striemen und Flecken am; Keibe
der ſtagnationi ſubitæ in:den Adern/ bryzumeſſen iſt und bev
ſuſffocatii gemeinialich angetroffen werden. Gloichwit pun
aber wol der Teuffel bey dergleichen Zuſtande mit ſeinen Fun
ſten und ſo viel ihm muglich iſt ſich gernt.mit untermiſchet al
ſo ware bey dieſer Hiſtorie noch erſtzu unterſuchen/ ob. einigt
Umſtande ſich finden möchten die auf keing Apt won uaturlien
chen Urſachemherzuleiten waren. Solangemmebrr ſochen
nücht thun kane ſv ſehe jch nicht wat uns por Moth arelden fol
te dem Teuffel dasjenige zuzuſchreiben was nach dem or
dentlichen Kauff der Natur geſchiehet vder gefchehen kan.



und bo) Jir man dergienchen Perſouen ſole ſn rnn ſuchenſ ie wohl
nicht Zeit mehr umſtundlich herzuſetzeri. Das meiſte kommt darauff

an daßman ſie je eher je liebrr in freyr demperirte Lufft bringe und
zwar iſts beſfer daß fie mehr kalt als heiß iſt. Dann iſt ſehr gut daß,
man ſie am gantzen Leibe ſonderlich an der Bruſt/ Armen und Bei

2
nen mit Tuchern reiben laſſe und ſo dann eine der eroffne. Jn den.
Mund und Raſekan man ihnen einen vrinoſum volatilem ſpiritum.
hinein gieſſen und fie auch wohl damit beſtreichen auch dergleichen
mit kalten Waſſer eingeben. Solte dadurch noch nichts ausgerichtet
werden ſo nehme man einen Blaſebaig zur Hand und treibe ihnen
diekuft vorſichtig zum Munde oder zur Naſen hinein welches Mittel
nicht allein die fchwiren Dampfe rege machet und austreibet; ſondern
auth dem Hertzen und derkunge wiederum zur Bewegunge verhilffet.
Es pfleget auch in dergleichen Fullen die Obnmacht gar leicht zu verge
hen wenn man das Geſichie mit. kalten Waſſex begieſſet. Weil ſich
durch die Kulte die vorn Bliue ausgeſpannete Adern wieder zuſam
mengiehen da dann dac ſtilleftrhendt Heriz alſobald wieder zuz Bewer

gunz kommi als mit welcher das Leben unnittelbar verkuupffet iſt.
uUnd dieſen iſr auch diellrſach  warumwemur ein Hund in die Jtalia
niſche. HundsGrvtte gewoörfen geweſen und fan erſtorben iſt ſich
gleich wieder erholet/ wenn er in das nachſte Wafſtr geworffen wud.
Ubet diefes iſt noch zilnircken/ dnß alsdenn nicht vier wohhriechende
und das Haupt einnehmnenda Balſume nſerlich dienlich ſind vielwe
niger ſolche Artzeneyen dazu apiata oder andere narcotiea dommen
als welche mit einundermur noch mehr exriauſion des Gthluthes ver

utſuchen.Daimit abet nicht allein dir Curiofiat din geheiglen kefers

vergnugetworde  ſondern aüch derſelbe ſo wohl aus der uaurigen Be
gebenheitt als auch aus. dieſer Schrifft ſeinen wurrkuchen Nutzen
dtſis eher finderrmodge: Jo wilt ſchließlich noch einige Geſundheits.
Negein ſo dieſe Umſtande andierſzund gebrn hinzu fugan.

Man hute ſich fur dein ſBaunrf von feuehten nicht genung aus.
gibrannten und erſt auglimſnenden Kohlen ats fur eine Sache die
leichter und unvermercklerrals dung ſtarckene Gifft todten kan. Und
das um ſo vielmehr 1) m Winier/:2). in tinem verſchloſfnen und
fauchlen Geimach zy in einen tieffen!n Keller und Gewolbhe. Die

ndun gu,  ſaetenn don ſihlin
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148 Je Be Co) bbſchilmnee kohn ſnd dienigenſo lange mncerſetcfe
u Wetter geleaen haben denn da ziehet ſich gleichſam ein ſehr ſubtiles
dun LufftSaltz hinelu vetmiſchet ſich mit dem prineipis phlogiſto der

Kohlen wovon denn ein ſo penettanter u. ſubtiler Schwefel Dampf
entſtehet/ielcher o crſich einmahrin die LufftRohren und Adern ge
zogen mchtiſo leicht wieder heraus zu bringen iſt. Mit. wohl truckenen i

ind ſchoön durchgeglueten Kohlen hat es lange nicht ſo viel zu ſagen.
Frauenzmnmer ſoll ſonderlich bey kalter Lufft in Kellern und

Gewolben ſolchen Dampf vermeiden vielweniger ſich druber ſetzen
weil man mit viel Exempeln darthun kan daß dieſes ein Weg ſey nuf
wel: hem nian zu vielen Kranckheiten und Schmertzen des Haupts
Melancholey Schwindel und Schlagfluſſen kemmet.. 1

Wer zur Winterszeit was zu laboriren hat verrichte ſolches lie-
ber bey etwas Kalte in einem rauunrlichen und wohlziehenden labo.
ratoris,/ als daß er ihm eine Bequemlichkeit machen und auf einer:
Stuber oder verſchtoſſenem Zimmer Auſtalten dazu machen wolte.

Auienigſten ſoll tnan bey dergleichen auwfe ſchlafen weit
nicht allein zu beforgen daß dem Haupte eine Schwachheit imd
Biſpoſition zu ſchtweren langwierigen Kranckheiten moge zugezpgen.
werden: ſondern weil man auch groſſe Urſache hat zu zweifeln/ vb

man wieder aufwachen konne IeJhill man ſith der Kohlett zu ſeiner Monhdurfft bedienen; ſo
mnuſſen es keine andere als recht trockene und vorher an eitnem offe
nen Orte durchgluete ſeyn ſonderlich erwehle man diejenigen ſo aus

I BuchenHoltzgebranntind. Mann ſchlafe in kemem Zimmer ſo,
J

efſt neulich gebauet und noch nicht ausgetrocknet iſt auch nicht wein
es krſtvbt winig Tatzen ůbertuluhet und angeweiſſet/ vller wenn der
Ofen entweder gautzneu geſetzet/und noch nicht .racht. trueken oder

I lange Zeit her hitht geheitzet worden iſt. Man hat ſo gar. Exempel
daß es denen ubel bekonimen iſt die in einein Gemuiche geſehlaffeneda
Fußboden den Tag vorher abgewaſchen worden.Fetzuch wo man die Wahl hat ſchlafe man liehet in einerKam

mer ais ineiner Stube die unterdeß da wir noch inn Betteſind mitß
geheitzet werden. Dievom Ofen eiadringendr Hitze erpandiret die
uber Nacht von der Kalte zuſammen gepreſſete Lufft/und folglich
das Gebluthe imn Haupte alsdenn garzu ſehr  vnd diefes katt leicht zu

Plüiſfen und ſchweren HauptKranckheiten Gelegenheit geben.

s (c) d
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